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 Gmanuel Keinemann
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3 Gyum Woyes
ſonſt Johann Jngolſtadter geſprochen

Und am 17. Septembris 1736.

zur EXECVTIONgebracht worden,

Bnodigſter Sandes errſchafft
ergangenen Reſcripto confirmatorio,

und einem kurtzen das Urthel erleuternden Vorbericht.

Coburg, zu finden in der Hochfurſtl HofBuchdruckerey, und in dem
privil. Buchraden im Eck des RathHauſes.



e  AIIII GoIãiwuurher gsorbericht.

mOn denen durch nachſtehendes Urthel zum Strang
condemnirten armen Sundern, Emanuel Heinemann,E v oder Mendel Carben und Hohum Moyſes, oder Jo

de als Juden gebohren und erzogen worden. Und zwar
was den erſtern, nemlich Mendel Carben betrifft, ſo iſt derſelbe
von Groſſen Carbe bey Franckfurt ain Mayn geburtig, und hat
deſſen erſt vor einigen Tagen, dem Vernehmen nach, verſtor
bener Vater Hoyum Carve geheiſſen. Dieſer iſt auf entſtan
denen Verdacht, daß er als naldober den bey der hieſigen Gold
und Silber  Fabrique verubten gewaltſamen Einbruch angeſtellet
und dirigiret habe, ſchon am 16. Februar. 1734. zu Hildburghau
ſen arretiret und anhero ausgelieffert worden; hat aber, durch
ſein biß auf den ioden Menat ſeines Arreſts continuirtet liſtig, und
hartnackiges Leuanen, dem Furſtlichem CentAmnit viele Miuhe
und in denen Acüs vor Augen liegende groſſe Arbeit gernachet,
biß er endlich nach und nach zu einer richtigen Betenntniß ge—
bracht worden, woben der durch dieſen Judiſchen kaldober mit—

betrubte Poſt Commiſſarius Mayer durch ſieiſftine Correlp ondene
hieher verſchriebene Judiſche Zeugen und anſehnlichen Keſten—
Aufwand das Seine redlich beygetragen hat, auch allem An—
ſehen nach ſonſt die Entdeckung dieſer boſen That entweder gar
nicht oder doch noch ſpater geſchehen ware.

Am Sten Januari r73z. verſuchte zwar dieſer Baldober mit
telſt eines Lebenogefahrlichen Sprunges von der Stadt. Mauer
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herunter in den StadtGraben ſich mit der Flucht zu ſalviren,
alldieweilen aber dieſer deſperate Sprung ubel gelungen, ſo mu

ſie er eine ziemliche Zeitlang gantz und gar lahm darnieder lie
gen, und iſt auch noch biß dato nicht im Stand, wie vormals,
gerade zu gehen. Jedoch muſte dieſes boſe Borhaben des Men
del Carbe der Juſtiz zum beſten dienen; denn nach dieſemSprung

d ſelbe ein vollſtandiges Bekenntniß des hieſigen gewalſa
f!
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HoffAdvocat Vater um eineunter einigen nachhero erfullten Bedingniſſen von HochFurſtl.
Regierung verſtattet worden. Dieſer Herr VDekenlor aber lieſſe
eine præcluſwiſche Friſt um die andere vergeblich vorbey ſtreichen,
und gabe dadurch nicht undeuttlich zu errennen, daß er uber die
in ſeinen vovigen Delenſion;-Schrifften allbereits weitlaufftig
beygebrachte vermeyntliche Momenta nichts neues oder erhebli
ches wurde ausfuhren konnen, wannennero die Acta zum zwey
tenmal verſchicket wurden, und abermals eine confirmatoris
erfolgte. Ob nun wohl hierauff des Delinquentens leiblicher Va
ter um eine anderweite Defenſion;-Verſtattung ſupplicirte, und
dabey mit dem beſtohlnen Theil ſich zu vergleichen, mithin ſeine

A Ntat, Commiſſario Manyern we—
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Theils dem Delinquenten ohnehin Zeit genua zu ſeiner Defenſion
gegonnet worden, und andern Theils deſſen ſupplicirender 71.
'ah' Vt mitlerweile mit Tod abgegangen, die endliche
riger a erUrthelsVollſtreckung laiger nicht anſtehen konnen. Unterdeſ
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ſen hat ein HochEhrwurdiges Miniſterium allhier, damit nicht
Leib und Seele zugleich verderben mochte, dieſen verſtockten,
ſonſten in der GrundSprache und Judiſchen Buchern nicht
gar unerfahrnen Juden zur wahren allein ſeligmachenden Reli
gion zu bringen, wiewoylen ſolches alles, leyder! wenig oder

gar nichts zu ſeiner Bekehrung gefruchtet, und er ſonder Zweif
rel bey ſeiner hartnackigten Relolution, als ein Jud zu leben und
zu ſterben, beharren wird, ſich alle erſinnliche Muhe gegeben.

Anlangend hiernachſt den zweyten armen Sunder Voyum
Moyſes, oder Johann Jnaolſtadter, ſo iſt dieſer von Treucht
lingen, in dem Hochfurſti. BrandenburgOnoltzbachiſchen bur
tig, ſeines Alters 33. Jahre, und hat iein verſtorbener Vater
Moyſes Scheyle, geheiſſen. Dieſer iſt ſehr ſtarck und lang von
Perſon, behertzt und unerſchrocken, und hat einen ſehr guten
naturlichen Verſtand, weswegen gar ſehr zu betauern, daßer
die von GOtt ihm zugetheilte guten Gemiitbsund Leibes: Kraff
te zum Schaden ſemes Rechſten und zu Ausfuhrung ſo vieler
abicheulichboſen Thaten gemißbrauchet hat. Jn ſeinem i6den
Jahr wendete ſich derſelbe nach Ingolſtadt, liene ſich von denen
Herrn Jeſuitern in denen GlaubensGrunden der Catholiſchen
Religion unterrichten, enpfienge auch wurcklich die heil. Tauf
fe, und wurde nach ſeinen Tauff-Pathen, einem RathsHerrn
und Bierbrauern, Herrn Johann Fortmeyern daſelbſt, Johan
nes genennet, worauf ihm auch mit Ablegung ſeines Judiſchen
Namens, der Zuname Jngolſtadter beygeleget wurde. Nach
dieſem ſorgte ſein TauffPath weiter fur ſein zeitliches Gluck,
und lieſſe denſelben das SchneiderHandwerck lernen, immaß
ſen er auch nach ausgeſtandenen Lehr-Jahren, als ein Schnei—
dersGeſelle ſeine Wanderſchafft nach Munchen und andere Or—
te wurcklich angetreten hat. Alleine dieſes neubekehrten Jo
hann Jnaolſtadters Geiſt war viel zu fluchtig und unruhig mit
der Nahe Rndel ſein Stuck Brod ehrlich zu verdienen, weswe
gen er bald zu Vagabunden und LandStreichern ſich geſellete,
und dahero in einer gedruckten Diebsliſte ſchon Anno 1724. als
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trathen auf ſeinem Buckel entzwey gehieben worden, endlich ſo ge

wohnet und gering geſchatzet, daß
verlohnte ſich nicht der Muhe, um
Lauffen nur den Rock abzuziehen.
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Enger Mullerin, aus Wartenſcheid ben Weſel geburtig,2

auch ſeine mit ihr erzeugte zwey verſtorbene Kinder be
liegen. Als er nun vor5. Jahren delertirte, und ſich nach
dam wenbete, ſo folgte ihm ſein Ehe-Weib, und wur
zu Gefallen eine Judin, worauf er dann eine Zeitlana in

in Hildesheim, und endlich in einigen Heßiſchen Or
d beſonders zu Abterode bey Eſchwegen ſich aufhielte, und
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cher von dem Freyherrl. Boineburgiſchen GeſamtSchultheiſſen
Johann Schulzen, zu Reichenſachſen, davon benachrichriget
worden, ſich mit der Flucht zu retten Gelegenheit gefunden: So
ware es doch GOttes Wille, daß durch kluae und vorſichtige
Veranſtaltung des Konigl. Schwediſch und HeſſenCaſſeliſchen
Herrn KriegsRath und General. Auditeurs Thauers dieſer hon
um Moſes, oder Johann Jngolſtadter der Juſtir in die Hande
gerathen muſte. Beny allem dem waren die in Heſſen damals
iehr zahlreich wohnende, nun aber meiſtens verjagte und fluch
tige DiebsJuden ſehr frohe, daß dieſer aus Canel anhero nach
Eobura gelieffert worden, weilen eines Theils ihrer vorgebilde
ten Meynung nach, das Chililelchem oder boſe Geſchrey von de
nen Juden dadurch in Heſſen getilget werden wurde, und an
dern theils von dem Hoyum zu hofſen ware, er wurde wohl 5.
Jahre lang im Gefangniß ſitzen, und nichts geſtehen, und ſich lieber
eineAder nach der andern herausreifſen laſſen. Und in der That
bezeigte ſich dieſer im Anfang etliche Monate ſo verſtockt und
frech, daß man wohl urtheilen kunte, es wurden die allerſcharff
ſten Torturen viel zu wenig ſeyn, aus einem ſo ruchloſen Men
ſchen nur die mindeſte Bekenntniß der Wahrheit herau au brin
gen. Denmn allen ohnerachtet aber verfiele oieſer Hoyum
auf einmal in eine ſolche Traurigkeit und Beangſtigung
ſeines Hertzens und Gewiſſens, daß er von freyen
Stucken anſtenge alle ſeine Ubelthaten aufrichtig und freymu—
thig zu betennen. Und damit ſeine Judiſche DiebsGeſellen an
dere ehrliche Leute durch Rauben und Stehlen, kunfftig nicht
mehr betruben mochten, ſo ließ er ſich angelegen ſeyn, die gan
tze Bande ſehr accurat und ausfuhrlich zu beſchreiben, wie dann
anch davon verſchiedene zu Caſſel, HBannover, Fulda und Bam
berg in Verhafft geogen worden. Nun hatte zwar das im Mo
nat Febrnarü dieſes Jahrs von Jena eingeholte TodesUrtheil
an dem Delinquenten ſchon langſt vollſtrectet werden konnen, es
iſt aber ſolches um deßwillen aunuſchieben nothig geweſen, weilen
eine Konigl. Schwediſch und OefſenCafſeliſche Regierung denſel

ben



dben mit denen daſelbſt inhalltirten Complicibus eonfrontiren zu

ljaſſen verlanget.Nachdem er nun vor etlichen Wochen von Caſſel, woſelbſt
er dem Lowen Astenas, Laus Lowge, Berige Barbierer, Gum
pel Schamperle, Salomon Michel, Etmannshauſer Schmidt
und andern, die mit ihnen verubte Ubelthaten ins Geſicht ge
ſaget, mit einem Commando wieder anhero zuruck geſchicket
worden; ſo iſt nunmehro nichts mehr ubrig geweſen, als mit
publicirung des Urthels und deſſen Vollſtreckung der Juttiz ein
Genugen zu leiſten. Ben dem Actu publicationis, und da ihm
das Leben abgeſaaet wurde, bezeigte er eine ſonderbare Freii—
digkeit, und danckte GOtt, der durch ſeine unendliche Barmi
hertzigkeit ihn als einen ſo ruchloſen Menſchen zu Erkenntniß
ſeiner ſchweren Sunden gebracht, er danckte Hochfurſtlichgna
digſter LandevHerrſchafft fur die gnadiglle Milderung ſemes
Urthels, da er wohl wuſte, daß er mit ſeinen abſcheulichen Ver
brechen den allerſchmahrucnſten Tod, vielfaltig verdienet. Er
danckte weiter dem Wyſlalolichen Cent. Aint, welches ihm zur

i

Erkenntniß der Wahrnen zu bringen, ſo vielen Fleiß und Ge
dult erwieſen, und endlich oanckte er denen die er beleidiget, und
die ihm fur das Boſe ſo viel Gutes erzeiget hatten. Solchem
nach war ſein gantzer Lebens-Wandel eine boshafftre Ausubung
derer allernhandlichſten Miſſethaten, ſeine Bekenutniß aber war
aufrichtia, ſeine Reue und Bekehrung, ſo viel man auſſerlich
wahrnehmien konnen, ernſtlich, die Zubereitung zu ſeinem En—

de getroſt und Chriſtlich, und alſo wunſchen wir, dan GOtt
fich ſeiner armen Seele erbarmen moge, um des aller

theuerſten Verdieuſtes unſeres Heylandes
willen.

Unſere



Unſere freundliche Dienſte zuvor

Wohl.Ehrenveſter und Wohlgelahrter gunſtiger
Herr und guter Freund.

vet Es Uns die wieder Emanuel Heinemann oder Men
v del Carbe, Hoyum Moyſes, oder Johannes JnK Hirſch golſtadt, Clara Engel-Mullerin, oder Lea, des Hoy

ſina, Meyer Sprenglings Ehe-Weib, und deren
Sohn, Jſaac Meyer, ergangene Inquiſitions-Acta in dren Vo-
luminibus, auch was darinnen wider die unter HochFurſil. Ful
daund Heßiſcher, auch Sachſ. Hildbiwghauſiicher Jurisdictionc.

Sachen, ſo in Actis namentlich angegeben ſinð, vortommen,
wohnende Judiſche Mackler, Hehier und Kaunere geſtohlener

ſammt derer Inquiliten Defenſions. Schri ften und fiſcaliſcher Wi
derleguna, nebſt einer Frage zuaeſchicke, und daruber Unſere
RechtsBelehrung gebeten worben. Demnach ſprechen Wir
fur Recht: Haben veyde Inquiſiten, Mendel Carbe und Hoyum
Moyſes, anfanglich zwar geleugnet, nachinals aber in Gute be
kennet und geſtanden, daß ſie bey dem zwiſchen den gten und
gten Decembr 1733 in der Coburgiſchen Goldund Silbor Fabri.

que verubten gewaltſamen Einbruch und conſiderablen Diebſtahl
einer gewiſſen Diebs Bande intereſlirt geweſen, und von dem ge
raubten Gelde, auch Goldund SilberWaaren, ihren Autheil
wurcklich participiret haben.

Ob nun wol J. der Heinemanniſche Dekenlor in ſeinem ſoge
nannten Prodromo Defenſionis und der SchlußSchrifft ſo viel
ausgefuhret zu haben vermeinet, daß wider ſeinen Defenſum
die ordentliche Lebens-Straffe des Stranges nicht ſtatt finden
konne, weil eines theils in korma modo procedench nicht richtig
und legaliter verfahren ſey, indem der Poſt Commiſſarius May
er, tanquam Dux Author totius Inquiſitionis, ſich nicht allein, als

ein



æ—

ein intereſſirter Denunciant geriret, fondern auch durch ſeine Pri-
vat Regiſtraturen dem Officio Judicis vorgegriffen, und auf ſotha
ne paſſionirte. ſuggeſtiones, den gantzen Inquiſitions-proceſs gebau
et, anbey den Amts-Achunctum, welcher ſein guter Freund und.
Gevatter ſey, ſo wol zu ſeiner Privat-Verhor eines vermeincli—
chen inquiſitional. Zeugens in ſeinem Hauſe, als einem Lauſcher
(wie des Defenſoris Worte fol. 27. Vol. Iil. lauten) gezogen, als
auch dahin vermogt, daß er quaſi colluſorie unterſchiedliche Ke-
giſtraturen, in Abwe enheit des Actuarü und der Schoppen, ſo
doch ſeines Offici nicht ſey, einſeitig und verdachtig ad Acta ge
fertiget, die Acta contus folüret, und etliche Worte ausgeſtrichen,
nicht minder den Inquiſiten, uber impertinente, captieuſe und ver
fangliche Inquiſitional Articul vernommen, und entweder per me-
tum concuiſionem, oder atich per illicitas perſuaſiones promiſ.
ſiones impunitatis, zi einem præjudicirlichen Geſtandniß verleitet,
auch daher verhindert, daß der Defenſor mit dem Defendendo,
nicht beſonders, ob ſchon in Gegenwart des Actuarii und Schop
pen, aufrichtig und freymuthig conferiren durffen. Hiernachſt
auch allem Vermuthen nach der Denunciant ſelber die Partes fiſci
ubernommen, und die Monita oder Notabilia wider den Prodro-
mum defenſionis concipiret, darzu aber den Namen des Advocati,
Johann Cbriſtoph Gla ers, zum Deck Mantel gebrauchet habe,
uberdiß beh allen Verhoren ſelbſt gegenwartig geweſen, und ſol
cher geftalt pro  Aſſeſſore Judieii, ohne Erlaubniß der Hohen Obrig—

keit, nich geriret.Andern theils aber und quoad merita ſive materialia cauſæ die
Poena Ordinaria auch da um celſſiren muſſe, und Inquilit auch
mit teiner Tortur zu belegen ſey, weil er ratione auxilii nicht actu
proximo immedliate in furto commiſſo concurriret habe, welchen
j llsd“  ſten nur Poenam extraordinariam concedireten
a le CrimmaiCarprov. P. 2. qu. er. n. i2. ſqq,

Berger El. Jpr. crim. c. i. ſ. 4. n. 1. ſqq.
Hierzu komme auch Vita antea bene acta, ſeductio famuli, carceris
diuturnitas, Corporis delicti incertitudo; welches alles Deſenſor
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vermeinet.
wurckte Straffe, ſondern vielmehr interlocutorie auf die ſcharffe
Frage uber die Puncte: Ob in der Nacht, ein oder etliche Die
be vor dem Einbruch zu Inquiſiten in die Stube oder an das Fen
ſter gekommen? Was Inquiſit mit ihnen geſprochen? Ob ſein
Schiaff-Geſell Jſrael Levi nicht mit zugehoret? Ob Jſrael Levi
nicht vor oder nach geſchehener That von dem Coburgiſchen
Diebſtahl gute Wiſſenſchafft gehabt? zu erkennen nachgeſuchet,
weil er Mendel Carbe, beſage des Atteſtati Medici Chirurgici
vol. IIl. fol. 4o9. nicht pro inhabili ad Torturam zu achten ſey.

Ob aleich II. vor Hoyum Moyſes in ſeiner Dekenſion ange—
fuhret wird, daß die Poena ordinaria furti an ihme nicht zu appli-
ciren ſey, weil er bey dem Diebſtahl quæſt. woruber die Inquili-
tion hauptſachlich anaeſtellet iſt, nicht Hand angeleget, noch et—
was contrectiret, ſondern nur SchildWache ge )alten habe, und
xwar ohne morderlich Gewehr, auch daher mit ihme die Deube
ber Goldund Silber-Waaren nicht partagiret worden, noch er
etwas davon genoſſen, ſondern die HauptDiebe ihm nur mit
50. Doublonen und ao. fl. Current. Gelde abgefunden, au deren
Reſtuution er ſich eventualiter offeriret, auch ſein Verbrechen nicht

lange und halsſtarrig bis zur ſcharffen Frage geleugnet, ſondern
frehwillig mit beſonderer Reu und Leid nicht allein dieſe Sun
de, ſondern auch die andern begangenen Miſſethaten, Raube
reyen und Diebſtahle,“ gutwillig bekannt, und um gnadige
Straffe aebeten, anbey ſich erklaret hat, von der Judiſchen Re
ügion abzutreten, und zur Chriſtlichen, und zwar der wahren

Evanae

»Die in Actis conteſſirte Ubelthaten beſtehen hauptſachuch m feigen
den: 1.) Einem Kirchen-Raub zu Hunefeld. 2) Einen Kirchen
Raub zu Bultrlar. 3) Der ge waltſamen Beſtehlung der hieſigen
Ghold-und Silber-Fabrique. 4) Einem mordetiſchen Einfall zu
Ndieſte. 5) Einem Einbruch zu Schleußingen. 6) Einem morderis
ſchen Einbruch zu Blanckenburg. 7) Einem gewaltſamen Einbruch

ju Nordheim im Hanoveriſchen. 8) Dergleichen zu Eiſenach.
9) Ei

umſtandlich deduciret, und ex Jure gnugſam behauptet zu haben
Procurator Fiſci aber noch nicht definitive auf die ver



Evangeliſchen Religion ſich zu bekehren, und dabey zu leben und
zu ſterben, im Gegeutheil es das Anſehen gewinnet, daß auf
die ordentliche Struffe des Strangs um deßwillen nicht zu er
kennen ſey, weil lnquiſit auſſer dem Coburgiſchen Diebſtahl noch
verſchiedene und grobere Crimina durch Beraubung derer Kir—
chen und andere Deuben begangen, da denn bekandten Rech
tens, quod crimen majus abſorbeat minus, und nicht auf zwey o—
der mehrerley Straffen, ſondern nur auf die groſte und ſtarck
ſte muſſe erkannt und geſprochen werden.

Wegen der ubriaen Inquiſiten III. uberhaupt vorgeſtellet
wird, daß ſie an dem Diebſtahle quæſt. keinen Theil hatten, betz
ihrem arreſt und Gerichtlichen Verhoren ſich gar gelaſſen und
beſcheiden verhalten, auch wider bemeldte Inquiſiten, auſſer was
dey dieſer Inquiſition vorgekommen, dem ſudicio nichts graviren
des betandt, und beſonders Lea, des Hoyum Moſes Eheweib,
krancklich ſey, vid. Atteſt. ſub O fol. 2o8. Vol. III. Jnſonderheit

wider drs. famenſen ErtzDiebes, Meyer Sprenglings E
heWeib, Reis oder Roſinn in Actin nichts gravirliches vorhan
den ſey, als daß ſie von dem aewalſamen Goldund Silber
kabriquen-Diebſtahl einige Wiſſenſchafft gehabt, ihre Fleiſch
Waage zur Vertheilung hergeliehen, dem einen Dieb ein weiß
Tuch, ſeine portion darein zu packen, ubergeben, welches alles
ſie ex obſequio maritali thun muſſen. Deren Sohn (2) Jſaac
Meyer, als ein Junge von 15. Jahren  auch nichts von dem

B 2 Dieb—
9) Einem gronen Diebſtahl zu Gandersheim. 10.) Dergleichen zu
Farnroda bey Eiſenach. iu.) Dergleichen im Schloſſe zu Glucks—
vurg in Chur-Sachſen und viele andere mehr, welche dieſer Delin—
quent mit andern verubet zu haben, ſelbſt freywillig eingeſtanden.

Hat ſich nachhero geoffenbaret, daß dieſes Weib noch von vielen
Diebereyen Wiſſenichafft gehabt, viele Diebs-Juden beher—
berget, und bey ſich verborgen gehalten habe, auch ſelbſt mit denen
Dieben im Lande herum gejzogen ſey.

es Dieſer hat anfanglich ſein Alter verleugnet, geſtehet aber nunmeh—
tceoo gutwillig, daß er ſein iydes Jahr zuruck geleget, und das zwan

jigſte bald erreichen werde.



Diebſtahl gewuſt oder genoſſen, als daß er, aus Gehorſam ſei—
ner Eltern, bey denen geherberaten Dieben ſchlaffen, dieſelben
begleiten muſſen, von dem Abkauffer Low Buchenau, die Kauff—
Gelder abholen ſollen, ſeinen Vater zu Jechſtedt von der Beſe
tzung ſeines Hauſes zu Reichenſachſen Nachricht gegeben, ſeinem
Vater mit Hirſch Halberſtadter nachgereiſet, uno endlich die
von dem Brochus abgetrennete Treſſen und Spitzen ausgebranñt,
und damit die zu Eſchwege verſetzte Uhr eingeloſet, ſich aber er—
klaret habe, daß er allenfalls den Werth der ausgebrannten Treß
ſen u. Spitzen reſtituiren wolle, allenthalben aber der Aninmus furan-
di dabey ceilire. Ferner (3.) wider Hirſch Hhalberſtadten auch kein
Indicium propinquum vorhanden ſey, daß er von dem Diebſtahl
quæſt. etwas gewuſt, oder participiret habe, ob er gleich mit dem
Meyer Sprengling, deſſen Weib und Sohne, ionſt gute Be—
tandtund Nachbarſchafft gepflogen, dabey aber ſo unglucklich
aeweſen, daß er nebſt dem jungen Meyer in Arreſt aebrachtwor
den, und nun ſo lanae darinnen aushalten muſſen. Endlich

die Clara EngelMNullerin oder Lea, von denen ubrigen
Mit Inquiſiten tin gutes Lob und Zeugniß habe, daß man von ihr
nichts Boſes wiſſe, auſſer ihrer Apoſtae, worzu ſie ſich aus allzu
aroſſer Liebe ihres Mannes in Holland verfuhren laſſen, ſon
ſten aber kein Indicium wider ſie vorhanden ſey, daß ſie von dem
Coburgiſchen gewaltſamen Diebſtahle etwas gewuſt oder An
theil daran genommen habe. Und alle dieſe NebenPInquiliten
nach ſo lange ausgeſtandener Gefangniß ſchlechter Dinas ohne
einige Straffe, oder auch Erſtattung der Unkoſten von der In

quilition wollen entbunden ſeyn.

Denunciant hingegen ſo viel deygebracht zu haben vermen
net, daß dieſe Mitinquiſiten nicht nur von dem groſſen Dieb
ſtahl zu Coburg, ſondern auch von andern, auch wol zum theil
noch nicht veroffenbahrten Deuben und Kirchen-Raubereyen,
quch verborgenen Complicibus, genauere Wiſſenſchafft haben
muſten, und darvon Nachricht geben konten; da ſie aber damit

hin



hinter dem Berge hielten, und mit der Sprache nicht recht hen
aus wolten, aleichwol der Kepublic und ſo vielen Landern und
ehrlichen Leuten gar viel daran gelegen ſey, damit die gantze
Judiſche DiebesRotte kund gemachet, mit Stumpff und Stiel
ausgerottet, mithin ehrliche Leute bey ihren rechtmaßigen Haab
und Gutern in Sicherheit leben mogten. Dannenhero daß die
ſer inquiſiten wegen zuforderſt auf ein Medium eruendi veritatem
erkannt werden ſollen, es das Anſehen gewinnet.

Demnach aber, und dieweil 1. Emanuel Heinemann oder
Mendel Carbe, zwar anfanalich præfracte negiret, daß er von
dem gewaltſamen Fabriquen- Diebſtahl Wiſſenſchafft gehabt, oder
Rath und That darzu gegeben, oder einigen Antheil daran ge
nommen habe; gleichwol lange Zeit hernach, und da ſo viel in.
dicia wider ihn ad Acta kommen, daß er wohl mercken konnen,
wie es mit ihm zur Tortur und ſcharffen Frage kommen wurde,
er ſich etwas naer aum Zweck geleget, mithin, nach derer ubri
gen lnquiſiten gleichſtimmiger Ausiage, wenigſtens in Gute ſo
viel bekennet und geſtanden, daß er nebſt ſemem Knechte und
Vetter, dem Mendel Levi, auf dieſem importanten Diebſtahl
und Einbruch lange Zeit vorher meditiret, die Diebs-Rotte o
der Achproſchen darzu convociret und beruffen, alle Gelegen
heit und Anſchlage darzu gegeben, zur Zeit des Einbruchs, wo
nicht in loco delicti, dennoch ohnweit davon in der Stadt in ei—

nem GaſtHofe zugeaen geweſen, damit er den Ausgang der
knaife und ſeiner Anſchlage deſto eher wahrnehmen konnen; im
maſſen er durch ſeinen DiebsGeſellen und Vetter, den Mendel
Levi als ſein Werckzeug, die andern MitGliedere der Diebs

JBande oder Chochumenan einen gewiſſen Ort bey einem Baum,
ohnweit Coburg, zuſammien ruffen laſſen, den concertirter Ein
bruch zur beſtimmten Zeit ins Werck zu richten, mithin in der
aantzen Sache einen ſo genannten Baldober, Urheber und Ange
ber, oder Authorem Directorem dieſes deſperaten und ſehr wich

tigen Diebs Negotü agiret, und nebſt ſeinemKnecht und Vetter,
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dem Mendel Levi, welcher bey der Vertheilung des Raubes, in
des ErtzDiebes und Keceptatoris Meyer Sprenglings Woh
nung in Reichenſachſen, ſuo mandantis nomine zigegen gewe—
ſen, und ihre zwo Portiones, nemlich zo. Pfund an geſtohlenen
Gold-und Silber-Waaren, ſo er ſeiner Anverwandtin, Abra—
ham Schwabens zu Hebelshauſen EheWeibe, will aufzuheben
gegeben haben, ingleichen zo. Gulden an baaren Gelde geho
ben, dieſe beyde die vornehmſten Radelsfuhrer und Cauſa prin-
cipalis dieſes Criminis atrocioris geweſen, wobey ihme dasjenige,
was ſein Defenlor, nicht ohne unverantwortliche Anzuglichkeiten,
wider den Denuncianten und den Amts-Adjunctum, als Judicem
eingewendet, nicht zu ſtatten kommen mag, anerwogen die Be
ſchuldigungen, ob hatten ſie zuſammen colluſorie, quoad for-
mam modum procedendi, ſo viel Illegalitaten, ja Falſificationes
Actorum, Concuſſiones, doloſas perſuaſiones, und andere derglei
chen Ungebuhr, begangen und ausgeubet, von dem Procurato-
re Fiſci, ſwelchen Defenſor ebenfalls, als eine Perſonam ſimulatam

e quaſi Falſarium, welcher nur ſeinen Namen zu des Denuncian-
ten angemaſte kiſcaliſche Arbeit hergeliehen hatte, ungebuhrli—
cher Weiſe angeſtochen,] hinlanalich aus dem Wege geraumet
ſind, in Betracht der Eventus lehret, daß man hinter die grund
liche Wahrheit oder Sache und gerechte Ahndung des ſo wichti—
aen Criminis nimmermehr wurde gekommen ſeyn, wenn nicht
der zum hochſten lædirte Denunciant einer ſo verſchtnitzten und
verſtockten Juden Bande, ihre Machinationes, durch ſchlaue, und
denen Rechten nicht zuwider ſtreitende Cautelen, viele Muhe und
aroſſe Koſten untergraben, und zu vernunfftiger Inquiſition be
huffige Media ſubminiſtriret hatte, da es denn vor keine Collufion
auszuſchreyen iſt, wenn Pars læſa denuncians der Inquiſition,
nach Erlaubniß der Rechte, adhæriret, in terminie habilibus mit
dem Judicio communem cauſam gemachet, vielweniger dem ver
pflichtetem Judici und AmitsAchuncto zur Gefahrde auszulegen
iſt, wenn er in Abweſenheit des Actuarů, welcher zugleich die
Vices eines KriegsAuditeurs abwarten muß, auſſer denen Lub.

ſtanti-



ſtantial- Verhoren, eines und das andere ad Acta regiſtriret, die
in Cancellaria unrichtig geheffteten Acta anders folüret und in
Ordnung gebracht, die Inquiſitional-Articul bey dieſer intricaten
Sache etwas umſtandlich eingerichtet, dabey aber weder Con—
cuſſion noch betrugliche Perſualion, wie ihm ohnerweißlich beyge
meſſen worden, gebrauchet hat, und dahero nicht zu verdencken
geweſen, wenn er die verdachtige Unterredung mit dem Inquili-
ten, auſſer ſeiner Gegenwart und zu ſeiner broſtitution, nicht
verhengen wollen; hiernachſt auch daraus nichts zu machen wa
re, wenn Denunciant, deme die Umſtande am beſten bekandt ge
weſen, dem von HochFurſtlicher Regierung beſtellten Fiſcal aſi-
ſtiret, und einige Momenta zu denen Notabilibus ſuppeditiret hat
te; hingegen Defenlor nicht einen eintzigen Locum anzeigen oder
ſonſt darthun konnen, wenn und wo Denunciant einen Alſeſſorem
Jachcii abgegeben habe. Was aber quoad merita pro obtinenda Pœ-
na extraordinaria angefuhret iſt, von dem Procuratore Fiſci, quoad
vitam ſcil. bene actam, ſeductionem a famulo admiſſam, carceris di-
uturnitatem, pertinaci tergiverſatione protractam, corporis delicti
confeſſione determinatam ampliſſimam certitudinem, ſeine Abfer
tigung uberflußig erhalten hat; die prætendirte Tortur aber u
ber die lilcaliſchen Fragen weder vortraglich noch zulaßig oder
nothig zu achten, weil eines theils darzu keine hinlangliche Indi-
eia, andern theils dieſelben des Inquiſiti pænam ordinariam weder
mildern noch exaſperiren konnen, uber diß einen Inquiſiten bloß
in caput aliorum zu torquiren bedencklich fallet.

Weil auch 11. Mit inquiſit poyum Moſes, oder Johannes
IJngolftadt, geſtanden, daß er zu dem gewaltſamen Einbruch
und Diebſtahl die BrechEiſen bey dem Schmidt zu Etmanns
hauſen, auf Sprenglings Befehl, abgelanget, hin und her ge
tragen, die geſtohlene Sachen in gedachten Einbrechers, Ertz
Diebes und Receptatoris Hauß und Gewahrſam bringen helffen,
davon nicht nur 50. Doublonen oder Louis d' or, ſondern auch
noch ao. Kayſer-Gulden an Current· Muntze erhalten, daß dem

nach



nach die Contrectatio furtiva darauf nicht præciſe allein ankom
met, daß er bey dem Einbruch und Diebſtahl nicht immediate.
Hand angeleget habe, auch ad Pœnam ordinariam dasjenige mehr

als zu uberflußig iſt, was ihme von dem Diebſtahl zu Theil
worden, deſſen Reſtitution ante capturam &e inquiſitionem hatte ge
ſchehen muſſen, wenn der Dieb der ordentlichen Straffe hatte
entgehen wollen, er bey der erſten Verhor ſein Verbrechen præ-
fracte negiret, und ſo wenig dieies, als die ubrigen Kirchen-Rau
be und Diebſtahle wurde geſtanden haben, wenn er nicht bey
vorhandenen Umſtanden und Indicis mit der Marter oder
ſcharffen Frage lieber hatte verſchonet bleiben wollen, mithin
wegen derer ubrigen Criminum keine gelindere, ſondern viel,

ſcharffere Straffe zu gewarten hatte, worbey ſeiner Seele am
beſten wurde gerathen ſeyn, wenn es mit ſeiner Bekehrungzum
wahren Evangeliſchen Glauben, in der Bereitung zu ſeiner fol.
166 Vol ll. ſelbſt erbetenen gnadigen TodesStraffe, ein beſtan

Jdiger Ernſt iſt. Jm Gegentheil allhier, da die Inquiſition haupt
ſachlich uber den Fabriquen. Diebſtahl gefuhret wird, und wegen
der bekannten KirchenBeraubungen und anderer groſſen und
gefahrlichen Diebſtahle, weder korum domicilii noch delicti noch.
auch deprehenſionis fundiret iſt, auf eine andere oder hohere
Straffe zu erkennen, nicht de loco tempore ſeyn wurde.

Wider die ubrigen Complices oder Mitlnquiſiten aber IIl
kein hinlangliches Indicium vorhanden iſt, daß ſie vor oder ben
dem rabrique- Diebſtahle waren implieiret geweſen, oder auch nach

demſelben daran directe participiret hatten, und man dißfalls
wider dieſelben auf eine Lebensoder LeibesStraffe mit Fug er—
kennen ſolte, mitfolalich auch kein Grund erſcheinet, worauf
man ein peinliches Medium eruendi veritatem bauen konte, und
bey dieſen Volck die Tortura ſpiritualis animæ oder der Reini
agunasEyd nur auf ein ludibrium nominis divini in vanum hinaus
auffen dorffte; gleichwol auch nicht auſſer Acht zu ſetze riſt, daß.
dieſes JudenVolck ein genaues Verſtandniß, zumalen wegen

der



der Bekandt-und Anverwandtſchafft, mit einander haben, und.
wenigſtens uber den reichen Fang und Fiſchzug ihre Freude und
Approbation ſpuren laſſen, auch vielleicht doch indirecte etwas
darvon genoſſen, wenigſtens poſt kurtum commiſſum einige hand
reichuna denen Dieben geleiſtet haben; in mehrern Betracht,
daß 1.) die Reis oder Roſina, des ErtzDiebes Meyer Spreng
lings Ehe-Weib, die Diebs-Rotte in ihrem Hauſe mit aller
Freundlichkeit bedienet, Kiſten und Tucher zur Verwahrung
und Fortbringung der partagirten Deube hergeben, wie auch die
Fleiſch-Wage zu Abwagung der Gold-und Silber-Waaren an
Hand gegeben, und es alſo bey der bloſſen Wiſſenſchafft nicht
bewenden laſſen, worvon ſie das oblequium maritale nicht aller—
dings entſchuldigen kan. So wenig als 2.) ihr Sohn Jſaac
Meyer, welcher ſchon Doli capax iſt, und ein Hackgen werden
will, das vierdte Gebot zum Schilde ſeiner Bosheit vorſchutzen
mag, inſonderheit da er hin und wieder von denen Achproſchen
zur Begleitung gebrauchet worden, die geſtohlnen und von dem
zrochus abgetrennete Treſſen und Spitzen ausgebrannt, und
damit durch Einloſung einer verſetzten Uhr ſeine Parthiererey
getrieben, ia ſo aar ſchon einen jungen Baldober agiret, und
dem GauDiebe Mannes, Anlaß au einem PferdeDiebſtahl,
geaeben, und dafur zwey und einen halben Reichs-Thaler Trinck
geld empfangen haben ioll. Nicht minder 3) Hirſch Halberſtadt

cht auſſer aller Schuld und Verdacht iſt, daß er des ausae
Gmitretenen Sprenglings Sohn, Jſaac Meyern, zum Reiſe- e—

h d tſtſich genommen nach der Mutter Captur des Nachts
fe r enmibey ihm im Hauſe geblieben, dem Sprengling, die von Low
Buchenau uberſchickte Brieffe wegen der aekaufften Diebes—
Waaren vorgeleſen, auch einge Sachen und Obligationes von

dieſen Leuten zu ſich genommen, u. ſ. w.

Und dann 4.) die Lea oder Clara Enael-Mullerin nicht
allein wegen ihrer gottloſen Apoſtaſie zum Judenthum, ſondern
auch wegen ihrer fälſchlich angegebenen Geburt, ebenfalls die
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beſte Vermuthung nicht vor ſich hat, und ein ſchlechter Behelff
iſt, daß ſie die fleiſchliche Liebe ihres liederlichen Mannes, der
geiſtlichen Liebe ihres erkandten Heylandes vorgezogen; und u—
berhaupt dieſes Geſindel imLande ohne zu beſorgende anderweite
Intriguen und Practiquen nicht zu dulten iſt; im ubrigen aber die
ſelben auch ohne Tortur, ſchon ſo viel umſtandlich ausgeſaget
haben, was zu weiterer Aufſuchung und Einziehung der ubri—
aen zu dieſer Bande gehorigen Spitzbuben, und wider fie anzu—
ſtellenden inquiſition Anlaß aeben kan; dieſe Leute aber, bis zu
Attrappirung derſelben, und deren Cönkrontation, ſitzen zu laſſen

zur Zeit allerdings bedencklich fallen will. So errcheinet dar—
aus allenthalben ſo viel, daß die beyden Inquiſiten, Emanuel

Heinemann oder Mendel Carbe, und Hoyum Moyſes oder
Johann Jngolſtadt ſo wenig, als die ubrigen in Actis benannte
Mitlnquiliten, in ihren Dekenſion-Schrifften etwas, ſo ihnen
zu Behauptung ihrer Unſchuld hauptſachlich zu ſtatten kommen
konte, wie recht, nicht ausgefuhret; dahero die beyden erſten,
Mendel Carbe und Hoyum Moyſes, wenn ſie vor offentlich ge
hegten HochNothpeinlichen HalsGerichten, bey ihrem getha
nen Bekenntniß nochmals freywillig beharren, ooer des ſonſt,
wie recht, uberfuhret werden, ſolcher ihrer Verbrechen halber,
nach Jnhalt der peinlichen Hals-Gerichts-Ordnung, und des
Furſtlichen Sachſiſchen Coburgiſchen Poenal- Patents de Anno
1732. mit dem Strange vom Leben zum Tode zu beſtraffen. Die
ubrigen lnquiſiten aber, nemlich Lea oder Clara Engel-Mulle
rin, Hirſch Halberſtadt, Reis oder Roſina, Meyer Spreng
lings Ehe-Weib, und deren Sohn Jſaac Meyer, und „war
dieſer letztere, wenn er zuvor im Gefangniß mit Ruthen durch
den Gerichts-oder LandKnecht, gezuchtiget worden, ſind alle—
ſamt das Land zu raumen, zuforderſt aber ihres Theils Un—
koſten zu erſtatten ſchuldig.

Hier



Hiernachſt iſt denen andern Complicibus Delicti, als: Mayer
Salomon, oder Meyer Sprenglingen, Mendel Levi, Mannes

oder Manaſſe Mohſes, Bar Lowe oder Lowoge Wezlar, Wolff
Wezlar und Samuel Braun, oder Samnvil, feruer-weit mit
allem Ernſt nachzutrachten, und ſich dahin zu bemuhen, da—
mit dieſelben gleicher geſtalt in Berhafft gebracht, und wieder ſie,
mit der Special. Inquiſition moge verfahren werden. Jmmittelſt

ſind deren Gutter und Etffecten, ſo viel darvon ausfundig zu
machen, durch jedes Orts Obrigkeit, auf beſchehene Kequili-
tion in Verboth und Arreſt zu nehmen.

Nicht minder iſt auf beſchehene resp. Communication, De-
nuntiation oder Requisition, wider die in Actis nahmhafft gemach—

te andere DiebsRotten, Mackler, Hehler, Abekauffere der
geſtohlenen Sachen, ebenfalls mit Wachdruck zu inguiriren, ſon
derlich welche unter Furſtl. Fulda? Heßiſcherauch Sachßen

Hildburghaußiſcher Hoheit oder Jurisdiction ſich aufhalten ſollen,
auch ſo viel muglich, denen Intereſſenten der beſtohlenen Fabrique

zu Erſetzunig Jhres Schadens und aller verurſachten Unkoſten
zu verhelffen. Jnſonderheit iſt vor allen Dingen denjenigen
Obrigkeiten, deren begangene KirchenRaube und andere Dieb
ſtahle der inquilit doyum Moyſes ,freywillig und umſtandlich
bekennet und angezeiget hat, darvon Nachricht zu ertheilen,

und ſich zu erkundigen, ob ſie den ermeldten Kirchen-Rauber
in ihre Gerichte wollen aus gelieffert wiſſen. Jm ubrigen iſt
des Baldobers, Mendel Carbens, Defenſor oder Procurator Defen-
ſoris parentis, der Furſtl. Sachßiſche Hildburghaußiſche Hoff—
Advocat, Ernſt Friederich Bater, wegen ſeiner bezeigten Ani-
moſitæt, ungeziemenden und injurieuſen, ſo wol wider das
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Judicium und den Amts-Adjunctum, als wider den Denun-
cianten und PoſtCommiſſarium Mayer, nicht minder, wider
den Factor der beſtohlenen Fabrique, gebrauchten SchreibArt
nicht unbillig in zehen ReichsThaler Straffe zu nehmen.
Alles von Rechts-wegen. Uhrkundlich mit Unſern Jnſiegel
beſiegelt.

Verordnete Dechant,
Senior, undandere Do-
ctores des Schoppen
Stuhls zu Jena.

Menſe Januar. 1736.

Dem WohlEhrenveſten und Wohlgelahrten, Herrn Paul Ni,
colao Einerten, Furſtl. Sachſ. CammerConſulenten und Amts
Achjuncto zu Coburg

Unſerm gunſtigen Herrn und guten greunde.

Unſere



Unſere freundliche Dienſte zuvor

Vohl Ebrenveſter und Wohlgelahrter gunſtiger
Herr und guter Freund.

LEs Uns die, wider den inkalftirten Juden, Mendel
Carbe genannt, ergangene Inquiſitions-Acta, in vier
Voluminibus, nebſt einer Frage, anderweit zugeſchi—
cket, und daruber Unſere Rechts-Belehrung gebe
ten worden; demnach ſprechen Wir vor Recht:

Ob gleich die auf den Diebſtahl geſetzte Lebens Straffe, ex
conſtitutione juris kumãani vor dilpenſable ziu achten, uud von ho
her Landes-Herrſchafft vi Juris aggratiandi in eine extraordinariam
mag verwandelt werden, auch nach denen peinlichen Rechten
bey verſchiedenen Umſtanden die Regel des rur Straffe geſetzten
Stranas, verſchiedene Abfälle leidet, daß alfo Vochgurſlliche
Herrſchafft dem Inquiliten, Heinemann, und ſeinem Defenſori
und Hof Advocato, Ernſt Friederich Vatern, auf ihr inſtandi—
ges Anſuchen, mit einer anderweiten Delenſion zu horen, in

naden relolviret und befohlen.

Alldieweil aber ermeldter Delenlor nach offt verſtatteten
Præjudicial-Friſten fol. a53 a6Gi. 483. ſeq. 487. ſeq. 538. fol. 546.
darmit nicht vehoria einkomen. vermuthlich auch nichts neues
und erhebnches au ihrlugtn roeiß, ſondern nur mit dergleichen
GalgenFriſten den Proceß und dje Execution inuthwillig zu ver
ſchleinen iuchet; gleichwol die vieien und ſchweren Unkoſten ſich
ie langer je mehr haunen, an dem Delinquenten aber, wenn er
difimal mit dem verwurckteneben darvon kommen ſolte, keine
Beſſerungzir höfftn, ſondern vltlmehr zu beſorgen iſt, daß er
ſein vorruchtes Leben je langer je mehr contindiren, und viel ehr
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ſert

liche Leute mit ſeiner Diebes Bande ale ein baklober betruben wer
de, indem nicht allein ad Acta fol. z36. Vol. III. beybrucht iſt, wie
er ſo gar bey ſeiner noch ſurwahrenden Czptur ſeinen Diebs-Ca
meraden zum boshafften und halsſtartigen  Berleugnen intttgi.
ret und angefriſchet, und dennoch ſolthes bey der Confrontation
d. fol. Act. 36. bpræfracte geleugnet, welche verfuhreriſche Bos
heit er bey ſeinen ubrigen Complicibus noch weiter ausuben dorff
te, wenn er auf freyen Fuß geſtellet, und mit einer arbitrariſchen
Straffe oder Geld-Buſſe loß gelaſſen wurde.

So erkennen Wir vor Recht, daß nunmehro ohne fernern
Anſtand wider ermeldten inquiſiten, Emanuel Heinemann, mit
der Execution des vorigen Urthels zu verfahren ſen. Von
Rechte wegen. Uhrkundlich mit Unſern Jnſiegel beſiegelt.

r J J J

Verordnete Dechant,
Senior, und andere Do-

ctores des Schoppen

Menlſe Junü i736.
Stuhls zu Jena.

Von



Von GOttes Gnaden, Chriſtian Ernſt und
 Frantz Joſtas/ Gebrudere Hertzoge

Zzu Sachſen ec.
Wohlgebohrner und Veſter auch Hochgelahrte

Rathe liebe Getreue.
ger Us euren eingeſendeten beyden unterthanigſten Be—

Vnrichten vom 20. und 2i. dieſes iſt Uns mit mehrern
 gebuhrender Vortrag geſchehen, welcher geſtalt der
r nach Caſſel zur Confrontation geſtellte Hoyunn Mo—

ruck gelieffert worden, und wie des zum Strana condemnir ten
Mendel Carbens Vater, Hoyum Mendel ſo wol als der Poſt—
Commilſſarius Meyer, nach erlegten Sariskactions- Quanto, damit
er an ſeiner Schadloshaltung nicht verkurtzet werden inochte,
um eine anderweite Defenſions- Verſtattung gehorſamſt nachge
ſuchet, und wie ihr hiernachſt dieſerwegen gemeſſenen Verhal
tungs-Befehl erwarten woltet.

Ob nun zwar der Inquiſit Mendel Carbe die Judicia bis an
hero durch ſo viele Dilations-Geſuche recht vorſetzlich illudiret, und
Wir dann ihme hierunter zu dekeriren billiges Bedencken neh—
men ſolten: So wollen Wir jedennoch aus mirvorgekommenen
Umſt inden ſowol zu WiederErſtattung des Fabrique- Diebſtahls
und Abſuhrung der Gebuhren, als auch zugleich zu Uberrei—
chung einer anderweiten Dekenlion bis auf den 15. nechn folgenden
Monats Septembris Nachſicht verſtatten, bey Unterbleibung a
ber des einen oder des andern, ohne weitere Anſrage und oh—
ne ſich an einiges appelliren oder provociren deshalben im gering—
ſten zu kehren, nicht nur der Jud, Miendel Carbe, dem zwey—
fachen Urthel gemaß, mit dem Strang, der Voyum Moſes a—
ber zu gleicher Zeit mit dem Schwerdt vom Leben zui Tede

ge
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	Todes-Urthel, Welches von dem Löblichen Schöppen-Stul zu Jena wider die famose Diebs-Juden, Emanuel Heinemann, sonst Mendel Carbe genannt/ und Hoyum Moyses, sonst Johann Ingolstädter gesprochen/ Und am 17. Septembris 1736. zur Execvtion gebracht worden
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	Unsere freundliche Dienste zuvor, Wohl-Ehrenvester und Wohlgelahrter, günstiger Herr und guter Freund.
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	Unsere freundliche Dienste zuvor, Wohl-Ehrenvester und Wohlgelahrter, günstiger Herr und guter Freund.
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	Von Gottes Gnaden, Christian Ernst und Franz Josias, Gebrüdete, Herzoge zu Sachsen [et]c. Wohlgebohrner und Vester, auch Hochgelahrte Räthe, liebe Getreue.
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